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Wasser) mittelst einer Feder befeuchtet und mit
Ptilv. r/iei stark überschüttet. Achnlicli behandelt
er chronische, Geschwüre, steigt aber in der Gabe
des Sublimats von 1 bis 4 Gran auf die Unze Kalk
wasscr.

(Fror. Not. Bd. 1. Nr. G.)

60. ComniQtio et Contuftio.
Schlesier riilmit die ausgezeichnete Wirk mit;

des liq. ammon, cfyst. »piritttotut gegen ftuet-
schungen und > erstauchungen, sowohl alt, als neu.
Kr kennt kein Verfahren, wodurch diese gewöhn
lieh ebenso schmerzhaften, als hartnäckigen Uebel
so schnell beseitigt würden/, als es meist durch wie
derholte reichliche Einreibungen dieses Mittels ge
schiebt, wenn es zeitig angewendet wird. Auch
gegen alte vernachlässigte Folgenübel der Verstau-
chungen, Contractur, Steifheit und Unbeweglich
keit der Gelenke mit Ablagerung gelatinöser Mas¬
sen um dieselben hat er von beharrlicher Anwen¬
dung desselben noch unerwarteten Nutzen gesehen.
Auch in einem Fall von llirnerschüttcrung leistet
er vorzügliche Dienste, jedoch inufs man die Won
den vermeiden. (Med. Zcitschr. v. Vcr. für iL iu
Pr. 1837. 35. St.)

61. Decubitus.
Bei beginnendem Aufliegen empfiehlt Hclliug

fy' Vgt, si'mpL wie. un.
Aceti plumO. scri/p. dito»
Ls/'tj. Kali rar//, gupt. sex.

M. S.



Ist aber das Uebel bereits in Brand ilberge.
gangen, dann:

Ungt. quer ein. Autenriethii:
R Cort. Quere, gross, pidv. unc. wn.

eoq. c. Ai/. comm. unc. octo. ad Co/, unc,
quatuor.

adniisce
acetum p/umhicum
quamdiu praeeipitatum i/tde orilur. l^i-

quor filtretur per charlnm bibulam.
Praeeipitatum in Charta rr/na/iens ad
eonsistent. ugt. lenuior. exsicca.

D. S. 2 — 3mal täglich ziemlich dick auf
Eeinwnnd gestrichen auf die wunde Stelle und de¬
ren Umfang zu legen.

(Riccke d. neuem Arzneimittel.)
Goff empfiehlt das Gerbestoffhaltigc Bley als

vorzüglich wirksam und namentlich in Salbenform.
Es wird erhalten, indem man essigsaures Bley tro¬
pfenweise auf ein Eichenrindendccoct giefst, bis
sich kein Niederschlag mehr bildet. Dann nimmt
uian letzteren und streicht ihn auf Leinwand. Dosis:

p. Tarmatis sicci plumbi dr. duas
Axung. unc. un. M.

(Joum. des Conn. mid. chir. 3. 1837.)

62. Dcformitas thoracic.
Bei Behandlung obigen abnormen Zustandcs

des Brustkastens räth Coulson mit Dupuytren
die Anwendung tonischer Mittel, jedoch mit Ein¬
schränkung, wogegen Stromcyer die zu grofse
Furchtsamkeit in Anwendung tonischer und nament-
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lieh der Eigenmittel tadelt. Er versichert, viele
Kinder von ihren Brustbeschwerden unter solchen
Umstünden durch Eisen, Fricliouen des Thorax und
gymnastische Uebungcn gebeilt zu haben. Nach
Dupuytren sind Hebungen, welche die Arm- und
Brustmuskeln zu stärken geeignet sind und vorzüg¬
lich auch ein häufig wiederholter Druck von vorn
nach hinten das befste Mittel. Das Kind wird um

hefsten gegen eine Wand gestellt, man legt die
(lache Hand auf den am meisten hervorragenden
Tbeil des Brustbeins und drückt während der Ex¬
spiration und läfst mit dem Druck während der In¬
spiration nach. Dieses Mauiiver kann nicht oft ge¬
nug wiederholt werden und darin besteht diellaupt-
schwicrigkeit seiner Anwendung, denn nur die Zärt¬
lichkeit einer Mutter ist im Stande, Jabei gehörige
Ausdauer zu entwickeln. Dupuytren empfahl zu
diesem Zweck das Ilerabziehen eines über eine
Bolle laufenden Strickes, au dein ein Gewicht be¬
festigt ist. (Schin. Jahrb. XXI, 1.)

63. Dcgrangii pulvis febriftigus.
ßy. Pulver, gummi tragacanth.

Exlr. lit/uir. ana drachm. un et dimid.
Pulv. sein. anis. drachm. un.

Pult), arsenic. alb. gran. duo.
M. exaetis.

D. S. Tägl. hievon 2 — 3mal acht Gran zu
nehmen.

C4. Dextrin.
Velpcau empfiehlt zur Anfertigung der im«10
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hilen Bruchvcrbäade, welche gewöhnlich mittels
Stärkekleister zu geschehen pflegt das Dextrin,
Man soll die Binden in eine Flüssigkeit tauchen,
welche man erhitzt, wenn mau Dextrin mit seinem
Gewichte Wasser anrührt und die Flüssigkeit dann
mit der Hälfte ihres (Gewichtes Weingeist versetzt.
(Pharm. Ccntrbl. 1838. 29.)

65. Diabetes.
Bern dt beobachtete, dafs bei allen damit bc

hafteten Kranken die Krankheit mit Störung der
Digestion und einer krankhaften Empfindung im
Magen beginnt. Er stellt daher folgende Ueilauzei-
gen. 1) Die Digestionsorgane müssen mittels wie
derholter Emctica von dem .Suburrulzustandc befreit
und gereinigt werden. 2) Die krankhafte Nervcn-
stimmnng mufs durch essigs. Morph, und cupr. am
mon. bekämpft werden. Hiehcr pafst:

.pt. Morph, acet. gr. (fvdndecim
Cupr. sufph. anmwniac. dr. dimid.

feil, taari.
Quass. amur. pulvcr. ana scrup. qualuor

M. f. pü. 100.
M. D. S. Morg. u. Abends 5 Stück.

Ii. Cupr. sulph. am mon.
Op. pur* ana gr. decem.
Extr. larax.
Pulv. rad. Allh. ana scrup. dum.
M. f. pil. gr. duor.

D. S. Morg. u. Abends 5 Pillen.
Brisbainc und Stall rühmen die Canthari-
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den-Tinct. Letzterer heilte die Honigruhr bei ei
nem I7jäbrigeu Knaben mit derselben, iudem er zu
erst täglich 3mal 20 Tropfen reichte und um 5 —
10 Tropfen steigend bis zu 420 Tropfen p. d. ge¬
kommen seyu will (!!!) Es erfolgte heftige Strau
gurie und dann Heilung.

Füller:
Ijt. Rad. Sartap. unc. sex.

Uvar. corintk. COftC. unc. octo.
Co//, ex aq. f. {ihr. duodec. ad reman.
libr. sex. in Co/, exlingue Ca/c. viv.
/i&r. dimid.

D. S. In der Dosis von 3 Unzen täglich
3mal.

Gilby heilte 3 Fälle durch salpetrige Säure:
$. Dt. hordei (adde sult. f. c. Rad. /iquir.

dr. duas) /ihr. duas.
Acidi nitrosi dr. duas.

D. S. 5 — 6 Efslött'elvoll tägl. 3 —4mal.
Scbubarth rühmt die guten Wirkungen des

ammon. sulphurat.
(J. Lt'q. ammon. sulphur.

*» Tinct. op. ana gutt. trigint. duas.
Aq. dest. unc. tres.
— cinnam. unc. un.

M. D. S. Alle 3 Std. 1 Efslöff.

Lcfevre rühmt die gute Wirkung der Dampf
bäder.

(Szcrlccki Hdwb.)

66. IMarrtioea.
Maly heilte einen Fall von 5monatlichcr Diar

rlioe
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'Iioo mit Ascites I>ei einem armen flOjährigon Mann
durch Deeoct von 2 DracLiuen fof. rhododendr. fer
rügin, auf <i Unzen Co/., worin 1 Drachme natrum
»celintm aufgelöst war. Zweistündlich 1 Efslöffel.
Nach ß Wochen lang unausgesetztem Gebrauch nahm
die Diarrhoe und der Ascites ah und nach kurzer
Zeit erfolgte Heilung'.

Scli »eil er wandte es auch mit Nutzen gegen
Wassersucht, sowie Maly gegen atonische Gicht
«n. (Klein. Nov. 1838.)

Rahn und Rahn E seh er rühmen das Salicin
'■ chronischen serösen der Kinder ohne Gefäfsrei-
? ung in der Gabe von % — '/, Gran täglich 2 —
»mal-. Auch bei Krwachsnen mit Dyspepsie aus
Schwäche ohne Reizung der Darmscbleimbaut.

(C'asp. VVocbenscbr. f.. 1838.)
S w e d la u r bewährte sich :

B. Cort. quere,
— irranal.

lind, tormoitill. ana dr. rfuat.
Cotj. o. A//. f.

Lact. vacc. ana Uhr. uit. per
i/ 4 hör.

In fin. cort. adm.
Cort. Hnnam. cont. dr. dual.

4mal täglich % Tasse.D. S.

Diarrhoest wandte mit Vortheil gegen bösartige
l]r '»e in Kriegszeiten den Kaffee mit Opium an.

gab Se ln( ,n K ra nkeu täglich 2 —4 Tassen puren■Viltce mir o i n ^ .
fall i ■ 1, ' P' um - Liefs der Dl,r ch-

nach, so verordnete er gebrannten Kaffee in
»aramlg. v . Reg, XI
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Pulverform zu 40 Gran mit 1 Gran Opium, 4, 3
2mal täglich. Die Verbindung; des Opium mit dem
Kaffee erwiefs sich mir in einigen Fällen, wo die
Kranken durchaus keine Arznei uehmen wollten und
konnten, sehr erspriefslich. Meyer.

67. Douclic.
Busch bedient sich seit Jahren eines Appara

tes nach den in Ems, Bocklet und andern Bädern
bestehenden Einrichtungen, das von der Höhe her¬
abfallende Wasser durch ein aufsteigendes Rohr in
die Genitalien zu leiten , einer Vorrichtung, die aus
einem Reservoir von Blech, einem von demselben
abwärts gehenden Blechrohre mit drehbarem Hahne,
und einem aus dem letztern hervorgebenden Rohre von
elastischem Gummi besteht, welches durch Anschrauben
anderer Stücke verlängert werden kann. An dem Ende
der elastischen Röhre kanu I) eine Vorrichtung mit
giefskanneuartiger Mündung, eine Brause, zum Ge¬
brauch für die äufsern Genitalien, oder 2) ein Müder
röhr mit mehreren kleinen Oeffnungen, wie bei der
Mutterspritze, oder 3) ein Rohr mit einer kleinen Oeff-
nung zur Anwendung der eigentlichen Doucbe auf
geschraubt werden. Das Reservoir ist mit einem
Deckel versehen und wird in beliebiger Höhe an
der Wand aufgehangen. Die Länge des Blechrohrs
beträgt 3 Fufs und eben so lang ist jedes elastische
Rohr, deren zwei aneinander geschraubt -werden
können; Donchen von gröfsercr Höhe, als 9 Fat*
sind aber nicht ratbsam. Die Mündung des Doucbe
rolirs darf nicht über 1'" im Durchmesser habe»,
weil sonst der Wasserstrahl zu gewaltsam wirkt.
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Die Temperatur des Wassers und die Qualität der
Heilmittel, dio demselben zugesetzt werden, hängen
von der Natur des Uebels ab. Bei der Anwendung
der Brause wird das angeschraubte Sieb 2 — 3"
weit von den Genitalien der sitzenden Person ge-
hatten und dann der Hahn aufgedreht. Die Tem¬
peratur der Flüssigkeit wird von 30 — 12° R. be¬
nutzt. Wo es DÖthig ist, wird die Temperatur
durch hineingelegte Eisstiickchcu herabgestimmt.
Man darf nie mit sehr kalten Flüssigkeiten den An¬
fang machen, sondern nur nllmälig zu dcuselben
übergehen. Aufserdem kann man sich der Mineral¬
wässer, Schwefelsolution, Seifeuwasser (besonders
von Cocusnufsülseife) bedienen. Das Mutterrohr mit
mehreren Oefluuugeu wird 1 — 2" tief (über der
biuteru Coinuiissur des Scheidcuciiigangs) in die
Vagina eingeführt. Hierdurch werden die Vaginal¬
portion des Uterus und die Wände der Scheide an¬
haltend und mit ganz gleichmäfsiger Stärke, die
bei der Mutterspritze nie stattfinden kann, bespült.
Die Stärke der Strahle hängt von der Höhe, in
welcher das Reservoir aufgestellt ist, die Wirkung
überhaupt aber grüfstentheils von der Temperatur
«ler Flüssigkeit ab. Wird wegen Mangel an Secru-
t'on , grofscr Empfindlichkeit der Thcile, oder we-
&''" unterdrückter Menstruation die Wärme vorge-
zogen, so hüte man sich mit derselben zu hoch zu
Zeigen, indem leicht dadurch eine grofse Aufregung
«<s (■eschlechtssystems und des ganzen Kürpcrs er
folgen kann. Das Reservoir darf nicht zu hoch auf¬
gehängt und die Dauer der Anwendung muis kurz
se yn. Es folgt der Anwendung ein grolsesWärme

6*
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gcfiihl im Becken, das später bis zu einem Gefühl
von Hitze steigt, welches oft den ganzen Tag fort
dauert. Wird durch grofse Erschlaffung der Schci
de, Vorfall, chronischen Schleimflul's, passive M«
trorrbagieen etc. die kalte Temperatur indicirt, so
fängt man mit 24° an und geht nach und nach auf
12, ja sogar auf 10° zurück. Der kühlen Ariwcti
düng folgt das Gefühl einer angenehmen Erfri
schung, der kalten Douche aber eine Empfindung
von anhaltender Durchkältung des Beckens und fol¬
gender Contra* tion. Die Anwendung des Mutter¬
rohrs mit einer Oclfnuiig, die eigentliche Douche im
engeren Sinne ist ein Mittel, das in arigemesseueu
ki Jinklieilslallen eine heroische Wirkung- hat, indem
aufser der Wirkung durch Heilmittel, Temperatur
und Dauer der Anwendung» auch die Erschütterung
durch den Wasserstrahl von grofsem Effecte ist.

Die Anwendung kann äufserlich stattfinden z.
II. auf die. Sclmamlippen, die tiefem Stellen der
Weichen, des Kreuzbeins, oder innerlich auf den
Scheidentbeil der Gebärmutter. Bei der äusseren
Anwendung kann die Stärke des Strahls bedeuten¬
der seyn. Die Temperatur kann auch hier ver¬
schieden seyn, doch mufs sie meistens zwischen 20
und 26° wechseln. In der Hegel bedient man sich
hier nur des liegen- oder Flufswassers. Busch
wendete die äufserliche Brause bei Pruritus vagi-
uac, diesem bis zum Unerträglichen steigeudeu und
die Nerven zuweilen sehr angreifenden Jucken der
innern Flächen der Schamlippen; 2) Varicosität der
grofseu Schamlippen-, 3) Varicosität der Nymphen,
der finge billigen der Clitoris uud derHaruröhreiiuii'u
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düng': 4) beim chronischen Entzilndungsziistande
•lieser Tlieile; 5J licim Kluften der Schamlippen
ans Erschlaffung; 6) hei Ncurnlgiecii der äufseni
Genitalien, die sieh durch periodisch verstärkte uu-
gemein grofse Schmcrzbnftigkcit der imiern Fläche
der äufsern Genitalien äufsert; 7) hei zurückblei¬
bender Einplindlichkeit oder Erschlaffung nach
schweren oder wiederholten Gehurten, nach Been¬
digung des Wochenbetts; 8) zur Nachkur nach der
Reposition und Zurückhaltung des protapsus uteri,
und 9) eine Verbindung mit der folgenden Art der
Anwendung bei chronischen Schleim- und Blutflüs
sen etc. an.

Die innre Anwendung des Mutterrohrs mit
mehreren Oelfnungen fand ihre Anwendung 1) bei
/»•i/r/f/ig vaginae, wenn er sich so hoch erstreckte,
diils die Hufsrc Brause nicht hinauf reichen konnte;
2) bei Varicosititt undHämorrhoidalzustaud der Blut-
gefafse der Mutterseheide; 3) bei Auflockerung und
Erschlaffung der Schleimhaut oder ganzen Mutter
scheide; i) bei chronischer Auschwellung der Drü¬
sen und Sclileimsäcke der Scheideuschleimhaut;
■») hei Scheidenvorfall und Erschlaffung der Vagina,
cnronischen Schleim- und Blutflüssen, und chroni¬
schem Eutziibdungszüstund derselben; 7) verschied
"cn Arten von Anschwellungen des Uterus, beson¬
ders des Multerhalses ; 8) Metrorrhagien nach vor-
ausgegangener innerer Behandlung; 9) Mcnstruatio
>»'»f>iso■; |0) protnjis. uteri; II) IVcurnlgiccn der
Scheide und des Vlcrns; 12) nach der Operation
von Gebärmutterporypen. Die Anwendung der ei
deutlichen Douche fand stall !) bei grofscr Ato-
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nie, Reizlosigkeit und Erschlaffung des ganzen tic
schlechtsapparates und besonders des Uterus; 2)
mangelnder Menstruation und Sterilität von Atrophie
des Uterus; 3) Sterilität ohne hervorstechenden
Krankbeitszustand ; 4) bei mangelnder Menstruation.
Bei diesen zum Theil ganz entgegengesetzten Krank
heitszuständeu konnte die Douche darum ihre Au
Wendung finden, weil die verschieiluen Arten dei
Anwendung, die verschiedne Temperatur und I!e,
schaffenheit der Flüssigkeit und der Stärke und
Dauer ihres Falles die Wirkung sehr verschieden
macht. Aufserdem wurden dabei nach den Uiuslän
den innere Arzneimittel, Blutegel äufserlich und in
den Genitalien angewendet und stets die treffliche
Wirkung des Mittels bestätigt. Zu frühe und zu
schnelle Unterbrechung heilsamer Secretionen würde
Mifsbrauch seyn. (Schmidts Jahrb. XXN, 2.)

68. Dysenteria.
Laidlaw rühmt das essigsaure Blei und giebt

B. Pluntb. acet. gr. viginti quat.
Opii gr. quat.
Mic. pan. »er. un.
Acid. acet. q. s. ut f. pil. Nr. XU

R. Plumb. acet. gr. »edeeim.
Titict. op. dr. un.
Acid. acet. dil. gr. quindec.
Alf. den. unc. duat.

M. D. S. Alle 4 Std. 1 Efsl.
Mitchell, Mouin Ewel, Burke undTnep-
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ken rühmen es gleichfalls in der Verbindung mit
Opium.

U ii 1 t'i n' s Ptisaua antidysentcrla :
B.. L/ich. isl. unc. dim.

Inf. Aq. f. libr. un. p. aliq. min.
deinde coq. c. Aq.ferv. mens. pint. dict.

un. semis.
e cot. pint. un. et sem. pap. all/, unc

dim id.
f. emuls., cui adde;
Syr. rydonior. unc. ttitatt

— diacod. unc. dimid.

D. S. Zum gewöhnlichen Getränk, wenn die
Ruhr von Borborvgmen und Tenesmus begleitet
ist und nach der antiphlogistischen Behandlung.

Ortel rühmt den Nutzen des Phosphors in fol
gender Form:

B.. Aq. cinnam. unc. tres.
Jüxtr. cMn. unc. dimid.
Piiospft. in aet/i. tulph. sol. gr.

quatuor.
Syr. cort. Aur. dr. tres.

M. D. S. Alle 2 Std. 1 Efslöffel.
Pringle, Saunders und Kämpf rühmen

dau gelhe Wachs. Des letztem Formel:
IJ. Pult). Gumm. arab. dr. duas.

Solve in Aq. f. s. q. adde:
Cerae flav. colef. dr. un.
adm.

Bals. peruv. gute, quindec,
Sacch. alb. dr. dim.
Syr. pap. alb. unc. dimid.
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M. D. S. In 3 Theilcn mit Decuct. Altk. »u
nehmen.

Vogels Formel:
|t. Cerae flav. dr. duas.

Vitell. ov. N. tres.
Aq. Menth, er. wie. Ire».
Syr. croc. unc. dim.
Vit, ov. c. cer. itt mort. cal. tum. adde .

Aq. et Syr.
D. S. Efslöffelweise.

(Sserlecki Handwb.)

69. Dyspliagia.
Bei erschwertem Schlingen durch Strictureu der

Speiseröhre veranlafst, wandte Clarus mit güu
stigem Erfolg an.

$, Carbonei sulphurat. scr. un
Lact. vacc. unc. tex.
Sacch. alb. dr. duas.

M. D. S. Tägl. 4—6 Efslöffel.
(Ibid.)

70. Eclampsia.
In einem Falle von Convulsionen hei einem Neu

gebornen, welche der Application von zwei Blut
egeln an die Schenkel, Senfteigen auf die untern
Extremitäten, erweichenden Breiüberschlägeu auf
den Unterleib, dem Gebrauch einer Mandelemulsiou
(Looch blami) mit Calomel Widerstand geleistet
hatten, wurde durch Brächet Heilung erzielt
Er gab:

fL Extr. hyosc. n. gr. decent.
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